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Sanitätsdienst an der ARS

Der Schul-Sanitäts-Dienst (abgekürzt auch SSD) wurde kürzlich von der Bun-
des-Vizepräsidentin des Deutschen Roten Kreuzes, Frau Donata Freifrau 
Schenck zu Schweinsberg, für seine Arbeit geehrt. 
Seine Aufgabe ist es bei kleineren Verletzungen, Unfällen oder plötzlich auf-
tretenden Erkrankungen von Mitschülern erste Hilfe zu leisten bis der Ret-
tungsdienst eintrifft. Immer wenn so ein Fall eintritt, hört man als Durchsa-
ge: „Der SSD bitte zum SSD-Raum kommen“. Das ist euch doch sicher schon 
mal aufgefallen, oder? 
Alle zwei Wochen treffen sich die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft unse-
rer Schule mit den freiwilligen Ersthelfern von der Albert-Einstein- und der 
Dreieich-Schule, um in ihren Gruppen für den Ernstfall zu üben. 
Beim SSD-Projekt handelt es sich um eine Gemeinschaftsunternehmung im 
Bereich des gesamten DRK-Kreisverbandes. Das Engagement der Langener 
Schulen liegt hierbei ganz weit vorn. Daher wurden diese jetzt für die Preis-
übergabe ausgesucht. Unter rund 80 Bewerbern haben die Schulen aus Lan-
gen den dritten Platz im bundesweiten Ehrenamtswettbewerb gewonnen. 

Jasmin Jäckel
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                              D
ELF-Sprachzertifikat                

Das DELF - Sprachzertifikat

DELF ist ein international anerkanntes Sprachdiplom, mit dem man bei 
späteren Bewerbungen und im Studium seine Französischkenntnisse ein-
deutig nachweisen kann. 
Es wird vom französischen Bildungsministerium vergeben und ist bei Be-
stehen lebenslang gültig. Es gibt vier verschiedene DELF - Niveaus: A1, 
A2, B1 und B2. Von unserer Schule haben in diesem Jahr zum zweiten 
Mal elf Schülerinnen und Schüler an der Prüfung des DELF - Sprachzerti-
fikates teilgenommen.

In der AG, die im ersten Halbjahr dieses Jahres stattfand und von Frau 
Baumann mit Unterstützung von Monsieur Debray geleitet wurde, haben 
wir uns intensiv auf die verschiedenen Teile der Prüfung vorbereitet.
Am Samstag, den 21.01.2012, fand in der Adolf Reichwein- Schule die 
schriftliche Prüfung statt, die aus freiem Schreiben, Hör- und Leseverste-
hen bestand. Zur mündlichen Prüfung sind wir am 30.01.2012 nach Mainz 
zum Institut Français gefahren. Dort wurden uns unsere Themen zugeteilt 
und nach einer kurzen Vorbereitungszeit von zehn Minuten mussten wir 
ein Gespräch mit einem Muttersprachler führen.

Im April wurden schließlich die Ergebnisse bekannt gegeben und zur gro-
ßen Freude haben alle Schülerinnen und Schüler unserer Schule bestan-
den.

Folgende Schülerinnen und Schüler sind nun im Besitz des DELF - Zertifi-
kates:
Joann Herth, Laura Herth, Adiba Iqbal, Sascha Kastalskij, Fabian Löwen-
stein, Yadel Mesfin, Manon Mohr, Franziska Müller, Nick Sievert, Bianca 
Wohlfeld und Aylin Yilmaz.

An dieser Stelle ein großes Dankeschön an Frau Baumann für die Leitung 
der AG und an Monsieur Debray für seine Unterstützung.

Franziska Müller
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                ARS wurde inspiziert ! 

In regelmäßigen Abständen besuchen Inspektoren des Instituts für Qualitätssicherung (IQ) 
Hessens Schulen.
Deshalb stand nach vier Jahren die zweite Schulinspektion an der Adolf-Reichwein-Schule 
an. Im Oktober 2011 lag auch pünktlich das erste Anschreiben des IQ auf meinem Schreib-
tisch. Damit wurde die Inspektion vom Montag, dem 30.01. bis zum Donnerstag, dem  
02.02.2012 angekündigt. Sofort begannen die dafür geforderten Aktivitäten:

1. Teil: Onlinebefragungen von Schülern, Eltern und Lehrern
	
� Bei der Onlinebefragung sollten möglichst alle Schüler, Eltern und Lehrer befragt werden.
	 Die Beteiligung war insgesamt gut, obwohl der Zeitpunkt unmittelbar vor den Weihnachts	
	 erien für die Erwachsenen nicht günstig lag. Dank des Engage-	 ments unseres Eltern		
	 beirates hatten wir immerhin eine Beteiligung von 234 Eltern, das entspricht einer Beteili	
	 gungsquote von ca. 21 %.
	 Die Beteiligung der Schülerinnen und Schüler war mit Hilfe der guten Organisation in 		
  der Schule mit 997 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 -10 nahezu 
  grandios (91 % der Schüler). 
  Im Kollegium beteiligten sich 54 Lehrkräfte (ca. 70 % des Kollegiums). 
 	
	 Erstmals konnte die Schule bis zu fünf eigene Fragen in die Onlinebefragung aufnehmen 	
	 lassen. Wir wollten eine Rückmeldung zur Schulzeitung Klarsicht, zur „frisch“ überarbei   	
	 teten Schulordnung, zum Trainingsraum und zum Angebot an Wahlfächern und Arbeitsge 	
	 meinschaften.

	 Hier das Ergebnis der schulinternen Fragen:

	 Die Schulzeitung Klarsicht, die überarbeitete Schulordnung, der Trainingsraum werden 	
	 durchgängig von allen Eltern, Schülern und Lehrern positiv wahrgenommen.  Das Ange-	
	 bot an Wahlfächern und AGs hingegen wird bei Eltern und Schülern tendenziell etwas 
	 weniger gut eingeschätzt. Hierzu hat die Schulkonferenz bereits einige gute Ideen 
	 entwickelt. 

2. Teil: Interviews

	 Insgesamt wurden sechs Gruppen interviewt. Das Schulleitungsteam, 8 Lehrkräfte, eine 	
	 Mitarbeiterin aus der Schulsozialarbeit, das nichtpädagogische	 Personal (3 Verwaltungs	
	 angestellte, 1 Schulhausverwalter), 5 Schülerinnen und 4 Schüler der Jahrgänge 6 bis 	
	 10 aller Schulzweige einschließlich der Förderstufe, 5 Mütter und 3 Väter aus den Jahr	
	 gängen 5 bis 9.
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                  Schulinspektion 2012                                 

3.Teil: Unterrichtsbesuche

Insgesamt wurden 69 Unterrichtssequenzen im Takt von je 20 Minuten besucht, davon 13 in der 
Förderstufe, 13 im Hauptschulzweig, 22 im Realschulzweig und 17 im Gymnasialzweig.

Auszug aus den Ergebnissen: 

Der umfangreiche Fragebogen war ein wichtiger Bestandteil bei der Beurteilung der schulischen 
Arbeit. Diese Ergebnisse, die 69 Unterrichtsbesuche, die Informationen der Interviews sowie vie-
le schulische Dokumente wurden zu der Gesamtbeurteilung zusammengeführt. Grundlage wa-
ren die Kriterien des Institutes für Qualitätsbildung, auch Referenzrahmen genannt.

Insgesamt umfasst der Bericht 72 Seiten und wird von einem Datenanhang mit 32 Seiten er-
gänzt. Die Bewertungsstufen gehen von 1(trifft nicht zu) bis 4 (trifft in vollem Umfang zu). In der 
Gesamtwertung liegen wir mit 24 von 28 Feldern bei einer Bewertung von 3 (gut) bis 4 (sehr gut). 
Das ist ein sehr positives Ergebnis!

Zusammenfassung, der von den Inspektoren formulierten Ergebnisse:

☺ Der wertschätzende Umgang miteinander prägt das schulische Leben in
     besonderer Weise. 

☺ Eine klar strukturierte Qualitätsentwicklung ... wird von der Schulleitung intensiv unterstützt.

☺Das Schulprogramm ist inzwischen digital gepflegt ... es weist zahlreiche schulische Entwick	 	
	   lungsvorhaben und Projekte auf.

☺ Das etablierte Ganztagsprogramm ist äußerst vielfältig und ansprechend  

☺ Eltern erhalten vielfältige Möglichkeiten der aktiven Mitgestaltung ...

☺ Schülerinnen und Schülern erhalten äußerst zahlreiche Möglichkeiten zur
     Verantwortungsübernahme.

☺ Die Nutzung von Evaluationsmaßnahmen (d.h. regelmäßige Überprüfung der 
     schulischen Projekte) ist noch immer gelebte Praxis.
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☺  Kooperationen mit außerschulischen Partnern werden weiterhin sehr 
      ausgeprägt und erfolgreich gepflegt,... 

☺  … 2011 mit dem „Gütesiegel Berufsorientierung Hessen“ ausgezeichnet.

☺  Die Schule stellt für Schülerschaft und Eltern ein sehr umfassendes 
      Beratungsangebot zur Verfügung.  

☺  Außerhalb des Unterrichtes ist die Erziehung zur Verantwortung und 
      Mitbestimmung der Schüler sehr ausgeprägt.

☻  Allerdings wurden bei den Unterrichtsbesuchen Wahlmöglichkeiten 
      oder differenzierte Aufgabenstellungen nicht so häufig festgestellt.

☻  Die Reflexion des Lernens durch Schüler und die Berücksichtigung 
      unterschiedlicher Lernvoraussetzungen ist eher wenig ausgeprägt.

☺  Seit der 1. Schulinspektion werden kooperative Lernformen ... 
      erfolgreich in die  Unterrichtspraxis umgesetzt. 

☺  Der Unterricht ist sehr klar strukturiert, ...

☻  In einheitliches Handeln der Lehrkräfte mit Absprachen zur Einhaltung 
      von Minimalstandards ist nicht immer sichtbar bzw. die Nachhaltigkeit
      von Vereinbarungen nicht immer sichergestellt.  

Ausblick: Was geschieht nach der Schulinspektion?

Wir freuen uns über das vielschichtige positive „Feedback“. Die Kritikpunkte werden wir 
analysieren und in der Schulgemeinde, insbesondere in der Schulentwicklungsgruppe, 
die für uns sinnvollen Ziele ableiten. Darüber und über die Weiterarbeit in der Schule ist 
dem Staatlichen Schulamt im Januar 2013 Bericht zu erstatten.

Dabei haben der Erhalt und der Ausbau unserer positiven Schwerpunkte hohe Priorität. 
Das als Unterrichtsmethode im Aufbau begriffene Kooperative Lernen, der Ausbau der 
Medien-kompetenz sowie das umfassende Beratungsangebot und die gute Vorbereitung 
auf die Berufs- und Arbeitswelt stehen weiterhin an erster Stelle. 

E. Dürr
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Nun ja, jetzt sind die sieben Monate bei euch 
an der Schule zu Ende. Die Zeit ist echt sehr 
schnell rumgegangen. Es war wirklich schön 
und ich werde mich immer daran erinnern!

Es ist eine sehr schöne Erfahrung seine Mut-
tersprache zu unterrichten und es macht 
noch mehr Spaß, wenn die Schüler auch Lust 

haben, die französische Sprache und Kultur zu lernen. 

Also, ich hoffe, dass es auch den Schülern Spaß gemacht hat, mit mir im Unterricht zu 
sein, französische Lieder zu singen, einen französischen Film zu gucken, kleine Spiele 
zu spielen… 
Was für mich auch besonders schön war, war am TuSCH-Projekt und an der Wintersport-
woche teilzunehmen… viele schöne Erinnerungen. 

Das Leben in Langen hat mir auch gut gefallen. Langen ist eine sehr schöne, kleine 
Stadt, wo ich tolle Leute kennengelernt habe. 

Kurz und gut, ich werde die Schule, die Schüler, die Kollegen, meine Freunde und das Le-
ben hier vermissen! Aber ich kann jetzt schon versprechen, dass ich wiederkommen wer-
de. Ich wohne nämlich ab September in Straßburg, nur 2 Stunden von Langen entfernt! 
Also, à bientôt…                                                                 
Thomas Debray

Au revoir

                                  Tschüss, Thomas! 

Dieses Jahr hatten wir einen sehr netten französischen Fremdsprachenassistenten an 
unserer Schule (siehe KlARSicht Nr.5). Das war Thomas Debray. Er hat uns sieben Mo-
nate lang begleitet und mit uns gesungen, gekocht, geredet und uns auf der Skifreizeit 
unterstützt. Dort hatte er auch Geburtstag und wurde 21, dies haben wir natürlich auch 
ausgiebig gefeiert. Er hat eine fortgeschrittene Skigruppe geleitet und war auch beim  
Ápres - Ski immer dabei. Thomas war stets sehr gut gelaunt und hat uns motiviert. 
Wenn ein Lehrer oder ein Schüler  Hilfe brauchte, war er sofort zur Stelle. Er war jeder-
zeit daran interessiert uns etwas beizubringen. In seiner Zukunft wird er die Hochhan-
delsschule in Straßbourg besuchen, um später vielleicht auch mal in Deutschland zu 
arbeiten. 
Wir wünschen ihm auf seinem weiteren Weg viel Glück und wollen uns herzlich für diese 
sieben Monate bei ihm bedanken. 
Thomas, wir werden dich vermissen und hoffen, du vergisst uns nicht!!!

Laura Saraji, Jasmin Jäckel

            Verabschiedung Thom
as D

ebay
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Lotsen im Netzwerk-Dschungel
Medienscouts an Reichwein-Schule sensibilisieren für
richtigen Umgang mit Daten im Internet

Urheberrechtsverletzungen, Online-Mobbing und Androhungen von Gewalt-
taten: Soziale Netzwerke sind längst nicht mehr nur Plattformen, um Kon-
takte zu knüpfen und zu pflegen. Die Risiken, die Facebook & Co. Beson-
ders für jüngere Nutzer bergen, sind vielfältig und gerade deswegen nicht 
zu unterschätzen. Deshalb hat die Adolf-Reichwein-Schule ein Projekt ins 
Leben gerufen, um ihre jüngeren Schüler zu schützen: die Medienscouts.

Medienscouts sind ältere Schülerinnen und Schüler, die in den unteren 
Stufen Aufklärungsarbeit über den verantwortungsvollen Umgang mit so-
zialen Netzwerken leisten. Die Schwerpunkte liegen dabei vorwiegend auf 
dem Erkennen und Vermeiden von Online-Mobbing und der Erklärung von 
Datenschutzbestimmungen. Die 15 Scouts der Kooperativen Gesamtschu-
le wurden von der Medienpädagogin Angelika Beranek in einer zweistufi-
gen Ausbildung auf ihre Aufgabe vorbereitet. Diese vertieft inhaltliche Vor-
kenntnisse und vermittelt anschließend die effiziente Weitervergabe von 
Informationen.

Dass die Suche nach den Medienscouts ausgerechnet über Facebook er-
folgte, ist allerdings durchaus schlüssig. Denn die Schüler benötigen Erfah-
rung im Umgang mit Online-Plattformen, um diese glaubwürdig weiterge-
ben zu können. Doch außer Kenntnissen über Facebook & Co. müssen die 
Scouts auch viel Engagement mitbringen, denn ihre Arbeit findet größten-
teils außerhalb der Schulzeit statt. 

Neben ihren Vorträgen in den Klassenstufen fünf bis sieben bewegen sich 
die Neuntklässler in sozialen Netzwerken und dienen als Ansprechpartner 
für Mobbing-Opfer. Um das Präsentieren der Inhalte vor größeren Schüler-
gruppen zu erleichtern, arbeiten die Scouts in Zweier- bis Vierer-Teams.
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                           M
edienscouts an der ARS                      

Die jungen Medienexperten sind nach ihrer Ausbildung für mindestens zwei 
Jahre an ihre Aufgabe gebunden. „Unsere Medienscouts sollen ihre Nach-
folger selbst ausbilden können, damit immer ein Jahrgang an der Schule die 
Aufklärungsarbeit weiterführt“, erläutert Pädagogin Angelika Beranek den 
Gedanken hinter dieser Verpflichtung. Diese Verantwortung, die mit dieser 
Tätigkeit einhergehe, habe freilich viele der Jugendlichen abgeschreckt, 
weiß die Lehrerin. „Dass die verbliebenen Schüler sich der Aufgabe stellen, 
ist allein ihrer Motivation zuzuschreiben.“

Die Beweggründe sind dabei sehr unterschiedlich: Während Scout Jenny 
gesehen hat, wie viel gerade die jungen Schüler online von sich preisge-
ben, und ihnen helfen möchte, solche Fehler zu vermeiden, findet Medie-
nexpertin Lian: „Die Jugendlichen  sollten ihr Leben auch wieder außerhalb 
von Facebook führen.“

Aber nicht nur die Schüler der Adolf-Reichwein-Schule sollen über die Ri-
siken von sozialen Netzwerken aufgeklärt werden. Häufig glauben Eltern, 
dass Internetverbot eine effektive Maßnahme sei, um die Aktivitäten ihrer 
Kinder bei Facebook etc. zu unterbinden. Doch die Jugendlichen werden 
dadurch dazu verleitet, ihre Passwörter preiszugeben, damit ihre Freunde 
an ihrer Stelle Nachrichten beantworten. Auch hier sollen die Medienscouts 
helfen, Erwachsenen das richtige Reaktionsverhalten zu vermitteln.

Mit ihrem Projekt spiele die Reichwein-Schule eine Vorreiterrolle in Deutsch-
land, sagt Beranek. Ob andere Schulen die Idee aufgreifen werden, hängt 
vermutlich vom Erfolg der jungen Experten ab - und der wird nicht lange auf 
sich warten lassen:

Bereits jetzt sind Auswirkungen der Arbeit zu beobachten, wurden erste 
Erkenntnisse in den eigenen Reihen gewonnen: „Nachdem ich über Face-
book und Co. aufgeklärt wurde, habe ich selbst gemerkt, dass ich es zu 
viel genutzt habe“, erzählt Medienscout Carmen. „Ich habe meine Online-
Aktivität stark reduziert.“

Sina Gebhardt, 
Langener Zeitung  (29. März 2012)
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Schüler der Adolf-Reichwein-Schule auf Abschluss-
fahrt in unserem Nachbarland

Die Klasse 10aR der Adolf-Reichwein–Schule befand sich vom 11.06. 
bis 15.06. auf Abschlussfahrt in den Niederlanden.  Die Schüler waren 
in Begleitung ihrer Klassenlehrerin Gudrun Jayme und der begleiten-
den Lehrkraft Norbert Köppen am Ijsselmeer in der Nähe von Amster-
dam in einer Bungalowsiedlung untergebracht. Jeder Tag stand unter 
einem anderen Thema, wie z.B. am Dienstag die Besichtigung des 
historischen Segelschiffes Batavia, das originalgetreu in einer Werft 
nachgebaut wurde. Hier werden arbeitslose Jugendliche in klassi-
schen handwerklichen Berufen wie Schmied und Schiffsbauer aus-
gebildet, um sie in den ersten Arbeitsmarkt einzugliedern. Danach 
ging es zum Freilichtmuseum Zaanse Schans, wo viele Windmühlen 
in unterschiedlichen Funktionen wie Getreidemühlen, Sägewerk und 
Ölmühlen besichtigt wurden. Daneben konnten traditionelle hand-
werkliche Bereiche wie Holzschuhherstellung, Käseherstellung und 
Diamantenschleiferei erlebt werden. 
Am Mittwoch stand der Besuch der Hauptstadt Amsterdam auf dem 
Programm. Die Stadtführung begann am Olympiastadion von 1928, 
führte an verschiedenen Baudenkmälern wie dem königlichen Pa-
last, dem Reichsmuseum und dem Anne-Frank-Haus vorbei und en-
dete im Stadtzentrum am Bahnhof, von wo aus die Innenstadt zu 
Fuß erkundet wurde. Danach ging es mit einer Bootsfahrt auf den 
berühmten Grachten weiter. Der Besuch des Freizeitparks Walibi 
mit seinen zahlreichen spektakulären Achterbahnen mit Höchstge-
schwindigkeiten von bis zu 108km/h stand am Donnerstag auf dem 
Plan. Abends wurde nach dem Tagesprogramm gemeinsam gekocht 
und gegessen. Am Freitag traten die Schüler die Heimreise an, um 
sich in der darauffolgenden Woche im Rahmen der Abschlussfeier 
endgültig von ihrer Schule zu verabschieden. 

Gudrun Jayme,
Norbert Köppen
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  Abschlussklassenfahrt 10aR

Vor den Windmühlen

In Amsterdam

Beim Abendessen

Segelschiff der 
Batavia-Reederei
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Theorie ist gut, Praxis ist besser oder
wer arbeitet schon auf einer Klassenfahrt?!

Ende November fuhren die Klassen 9bH und SchuB gemeinsam nach Kor-
bach.
Die Klassenfahrt war zugleich die Abschlussfahrt, die sich die Schüler je-
doch anders vorgestellt hatten. Anstatt zu chillen und in der Stadt abzu-
hängen, durften sie von 9 Uhr bis ca. 15 Uhr täglich arbeiten.
In der Berufsprobierwerkstatt, einem Projekt des BBZ Korbach, hatten sie 
die Möglichkeit verschiedene Berufe wie z. B. Friseur, Holzbearbeiter,
Kraftfahrzeugmechatroniker, Maler und Lackierer und Goldschmied, prak-
tisch zu erproben.
Noch anfänglich völlig unmotiviert, stieg die Begeisterung von Tag zu Tag, 
einige kamen ihrem Wunschberuf dadurch näher.

Auch die Freizeit kam nicht zu kurz. Kegeln, Kinobesuch und ein Spiel-
abend rundeten das Programm am Abend ab.
Selbst die Verpflegung entsprach den Vorstellungen der Schüler.

Alles in allem eine gelungene Woche, die die Schüler aber auch die Betreu-
er gerne wiederholen würden.

D. Guarino, S. Sekui
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 Wintersportwoche

Am 9. Februar fuhren wir, 110 Schüler, begleitet von elf Lehrkräften, nach St. Johann in 
Südtirol. Am späten Abend war Treffpunkt vor dem Schulgebäude. Nach zehnstündiger 
Fahrt erreichten wir die Pension, unser Zuhause für die kommenden acht Tage. 
Gleich nach unserer Ankunft, fuhren wir bereits zur Piste, um unsere Ski- und Snowboard-
ausrüstung auszuleihen. Wir wurden daraufhin in Leistungsgruppen eingeteilt und beka-
men je einen Skilehrer. Gegen 12 Uhr konnten wir uns auf der Skihütte stärken. Nach dem 
Essen fuhren wir wieder auf die Piste und durften selbstständig fahren. Gegen 16 Uhr ging 
es zurück zur Pension und wir erwarteten das Abendessen. 
Am darauffolgenden Tag ging es nach dem Frühstück wieder auf die Piste .Wie am Tag zu-
vor, gingen wir in derselben Hütte essen und hatten die Gelegenheit nach dem Ski fahren 
Après-Ski zu machen. Nach dem Abendessen erkundeten wir gemeinsam mit den Lehrern 
das umliegende Dorf. 
Am nächsten Tag standen wir nur bis zum Mittagsessen auf den Brettern, da wir nach Sand 
in Taufers fuhren, um dort etwas Einkaufen zu gehen. Das Abendessen wurde an dem Tag 
vorverlegt, damit wir die abendliche Skishow verfolgen konnten, bei der uns die Profis ihre 
Künste präsentierten.
Am Dienstag hatten wir kein großes Programm und waren nur Ski fahren. Am Folgetag stand 
Snowrafting auf dem Programm, wo wir mit hoher Geschwindigkeit in einem Schlauchboot 
auf dem Schnee bergab fuhren. 
Am letzten Tag gingen wir wie gewohnt Ski fahren und hatten danach ein Abschlussrennen, 
an dem alle Schüler teilnahmen. Danach gaben wir unsere Skiausrüstung ab. Als wir in der 
Pension ankamen, packten wir unsere Koffer.
Am Abschlussabend hatte jeder Lehrer eine Station mit lustigen Gruppenspielen vorbe-
reitet. Die Gewinner des Skirennens wurden zudem gekürt. Auch das schönste sowie das 
unordentlichste Zimmer erhielt eine Urkunde. Am nächsten Morgen trafen wir uns alle vor 
dem Haus, um noch ein Gruppenfoto zu machen. Der Wirt hatte für jeden ein Lunchpaket 
gepackt und wir fuhren anschließend Richtung Langen. Gegen 20 Uhr wurden wir dann 
von unseren Familienmitgliedern in Empfang genommen.

Laura Koch , Marcel Riedelsperger
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Freiwillig pauken statt chillen

Schulsozialarbeiterin bietet Osterlernwerkstatt an Adolf-Reichwein-
Schule
 
Alexandra Tourbier (links) wiederholt den Satz des Pythagoras in ihrer Lern-
gruppe während Student Andreas Rexroth (hinten, stehend) Fra-gen beant-
wortet.

Foto: Reichel/Stadt Langen

Hochkonzentriert und aufmerksam sitzen die Neunt- und Zehntklässler in 
den Klassenräumen, Geodreieck und Taschenrechner parat, den Blick auf 
die Übungsaufgaben gerichtet. Dieses für die Ferienzeit ungewöhnliche Sze-
nario bietet sich in den beiden Osterferienwochen in der Langener Adolf-
Reichwein-Schule. In Kleingruppen bereiten sich 65 Haupt- und Realschüler 
auf die bevorstehenden Abschlussprüfungen vor, schließen Lücken und wie-
derholen den Stoff der Fächer Deutsch, Mathematik und Englisch.

Alexandra Tourbier (links) wiederholt den Satz des Pythagoras in ihrer 
Lerngruppe während Student Andreas Rexroth (hinten, stehend) Fragen 
beantwortet.
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Fachlich betreut werden die Abschlusskandidaten von Studentinnen und 
Studenten. Zum dritten Mal gibt es an der Gesamtschule eine Osterlern-
werkstatt, die von der Schulsozialarbeiterin Sirkko Sekui ins Leben gerufen 
wurde. 

„Das Angebot soll die Jugendlichen darin unterstützen, den Abschluss er-
folgreich zu bestehen“, sagt sie. Fernab von Klasse und Lehrerschaft hät-
ten sie Gelegenheit, selbst Fragen zu stellen und könnten sich darüber klar 
werden, wo Probleme liegen. Hinter dem Angebot stehen die Stadt Langen 
und der Kreis Offenbach, die beide die Schulsozialarbeit in der Kommune 
finanzieren.

Einer der Betreuer, Andreas Rexroth, studiert Psychologie. Für ihn sind die 
Übungsstunden ein willkommener Ferienjob. Seine Schützlinge, darunter 
Neuntklässlerin Alexandra Tourbier, ist begeistert: „Hier kann ich vor der Prü-
fung viel besser lernen und bekomme auch nochmal was erklärt.“ Ihre Mit-
schülerin pflichtet bei: „Es macht auch mehr Spaß als Schule und wir haben 
eine lange Pause.“ 

Die fleißigen Schülerinnen und Schüler der Osterlernwerkstatt sind von 9 
bis 13 Uhr mit Geometrie, Vokabeln oder den Tücken der Grammatik be-
schäftigt. Dazwischen gibt es zur Stärkung Obst und Getränke. Sie haben die 
Gelegenheit Tests zu schreiben, die den echten Abschlussprüfungen nach-
empfunden sind, diese korrigieren zu lassen und direkt Rückmeldung über 
ihren Leistungsstand zu erhalten. 

Sirkko Sekui
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Jung und Alt – Ein Erzählprojekt an der A-R-S

Im Herbst 2009 suchte die Seniorenhilfe Langen Senioren und Seniorinnen 
für ein Erzählprojekt an der A-R-S.
Was erwartete uns da?
Nach unserem ersten Treffen mit Frau Schaminet, der Klassenlehrerin einer 
5. Klasse, wussten wir Bescheid. 
Ziel des Projekts ist es, das Leseverstehen der Kinder zu verbessern und 
über das Gelesene ins Gespräch zu kommen. Dabei soll der Austausch und 
der Kontakt zwischen Jung und Alt gefördert werden.
Die Themen gingen uns nach der ersten Warmlaufphase nicht mehr aus 
und auch die Kinder steuern inzwischen ihre Ideen bei. Jeweils zum The-
ma passend wird auch gebastelt, gemalt, Rätsel gelöst, Collagen angefertigt 
und vieles mehr. Bei dem ein oder anderen Thema sind wir ‚Alten’  natürlich 
auch als Zeitzeugen gefragt.
Das Erarbeitete wird in einer Projektmappe gesammelt und mit Fotos verse-
hen.
Im Sommer 2010 nahm unser Erzählteam auch an der Projektwoche der 
ARS teil. Das Thema hieß: Unsere Lieblingsorte in Langen.
Wir haben mit den Kindern zu Fuß und mit dem Fahrrad Langen erkundet, 
unsere Lieblingsorte fotografiert, mit Texten versehen und einen Kalender 
erstellt.
Warum wir am Ball bleiben? Jung und Alt kommen sich im Gespräch näher, 
Vorurteile werden abgebaut, wir lernen voneinander und gehen offener auf-
einander zu. 
Es ist schön durch Langen zu gehen, von ‚Ehemaligen’ angesprochen zu 
werden und erstaunt festzustellen, wie groß sie inzwischen geworden sind.

Von links nach 
rechts:
Renate Herbst, 
Ute Schaminet, 
Margarete Freud, 
Bärbel Lieb
Nicht auf dem 
Foto: Gaby Wolter-
Neff
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Wer hat das schönste Klassenzimmer?

Wettbewerb an der Adolf-Reichwein-Schule
100 Euro für die Klassenkasse sind zu gewinnen!

Wer kann teilnehmen? 	 Klassen 5 bis 10
				              Es gibt in drei Gruppen je eine „Siegerklasse“!
				              ... für die Gruppe A		  Jahrgang 5-6
				              ... für die Gruppe B		  Jahrgang 7-8
				              ... für die Gruppe C		  Jahrgang 9-10

Was  kann man gewinnen?      Jeder Sieger erhält 100 Euro für die Klassenkasse!

Was  muss man dafür tun?      Euer Klassenraum wird von euch gut gestaltet. 	

Die Klassen, die daran teilnehmen möchten, geben bis zum 12. Oktober 2012  einen Bewer-
bungszettel im Schulsekretariat ab. Darauf sollte der Name der Klasse, des Klassensprechers 
und der Klassenlehrerin/des Klassenlehrers stehen. Nicht fehlen darf der Hinweis: Wir wollen 
uns am Wettbewerb „Wer hat das schönste Klassenzimmer?“ beteiligen.			

Achtung!  Allerdings haben wir in Absprache mit dem Kreis als Eigentümer und der Firma SKE, 
die für Renovierung und Erhalt des Gebäudes zuständig ist, einige Vorgaben zu beachten:
Was zu beachten ist:
Bitte nicht:
	 -	 Wände streichen
	 -	 Plakate / Bilder direkt an die Wand kleben / pinnen.
	 -	 Wände und Möbel beschädigen
	 -	 Müll herumliegen lassen

Darauf wird bei der Bewertung geachtet:
	 -	 Habt ihr euren Klassenraum mit Bildern / Plakaten verschönert? (an Pinnwänden mit 	
		  Reißzwecken oder mit Bilderrahmen)
	 -	 Sind eure Regale sortiert und aufgeräumt?
	 -	 Hängt der Raumplan an der Türinnenseite?
	 -	 Ist erkennbar, wer in der Klasse gerade Ordnungsdienst hat?
	 -	 Habt ihr den Fluchtplan für alle sichtbar aufgehängt?
	 -	 Ist ein Besen vorhanden und mit eurer Klassenbezeichnung versehen?
	 -	 Sind OHP und CD-Player in gutem Zustand?
	 -	 Wenn ihr Pflanzen habt: Sind sie gut gepflegt?
	 -	 Habt ihr euer Unterrichtsmaterial in Karteikästen / Boxen verstaut (nichts liebt herum)?
	 -	 Ist der Raum insgesamt sauber?

Der Förderverein unterstützt diese Aktion und stellt den Gewinn zur Verfügung.

Bis wann?	 Eure Aktion  muss bis zum 12. Oktober 2012 abgeschlossen sein. 			 
                       Nach den Herbstferien stellen SV und Vertreter der Eltern und 			                  	
			   Lehrer die Gewinner fest.
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PROJEKTWOCHE 2013 

Liebe Eltern,

im Schuljahr 2012/2013 wollen wir wieder eine Projektwoche durch-
führen. Der Termin ist voraussichtlich von Donnerstag, 27.06., bis Mitt-
woch, 03.07.13. Wir möchten an den großen Erfolg der Projekte unter 
externer Leitung bei der letzten Projektwoche anknüpfen. Projekte, die 
beim letzten Mal von Eltern und anderen externen Personen geleitet 
wurden, waren zum Beispiel: Fechten, Hai-Projekt, Zaubern, Tauchen, 
Tennis und Tanzen. Auch diesmal bauen wir wieder auf Ihre Mithilfe! 
Wenn Sie ein Projekt anbieten möchten, dann schreiben Sie ein kurzes 
Mail an prowo@ars-langen.de. Wir freuen uns auf die vielfältigen Eindrü-
cke und Erfahrungen, die sie unseren Schülern näherbringen !!!

Gudrun Jayme
für das PROWO-Team

Eindrücke vergangener Projektwochen
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              Börsenspiel 2012            

Für den Sieg hat es dieses Mal nicht gereicht, aber das Abschneiden der Lan-
gener Adolf-Reichwein-Schule (ARS) verdient höchsten Respekt. Gleich vier 
Teams landeten beim Planspiel Börse der Sparkasse Langen-Seligenstadt in 
den Top Ten. Platz eins bei der 29. Auflage sicherte sich die Gruppe "Duddel-
hupenduben 2.0" der Rodgauer Geschwister-Scholl-Schule. Insgesamt hatten 
sich 231 Mannschaften mit 600 Jugendlichen aus 13 Schulen am Planspiel 
beteiligt. 
Am meisten gehandelt wurden Aktien von Volkswagen, Google, Apple, Amazon 
und die Papiere der Commerzbank. Die meisten Anlagestrategien gingen je-
doch nicht auf. Für zwei Drittel der Teams hieß es am Ende: Außer Spesen nix 
gewesen. Ihre Depotwerte wiesen leichte bis heftige Verluste auf. 
Nicht so bei den besten Langener Gruppen. Das Team "AKL" der Reichwein-
Schule vermehrte das fiktive StartkapitaI von 50000 Euro auf 54980 Euro. 
Zum Vergleich: Die Sieger aus Rodgau hatten am Ende 57704 Euro auf dem 
Konto. Platz drei belegte mit den "SkittIes" eine weitere Gruppe der Scholl-
Schule aus Rodgau (54667 Euro). Die weiteren Platzierungen der ARS: 4. "Die 
Senfgurken" (54062 Euro), 7. "Milchschnitte" (53396 Euro), 9. "Adibaba und 
die 3 Kopftücher" (52878 Euro). 
Bei der Siegerehrung in der Langener Hauptstelle der Sparkasse wurden die 
erfolgreichen Gruppen mit Geldpreisen belohnt. Weiterhin dürfen sich alle teil-
nehmenden Schulen über Spenden von 250 Euro freuen.

Foto: Postl
Quelle: Langener Zeitung vom 07.02.2012

Spekulanten der ARS sahnen ab 
Schüler bei Planspiel Börse erfolgreich 
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Die besten Praktikumsberichte: Schulsieger der 
Adolf-Reichwein-Schule 2012

In ihrem ersten und zweiten Betriebspraktikum lernen die Schülerinnen 
und Schüler die Welt mit anderen Augen zu sehen. Drei Wochen erprob-
ten sie sich außerhalb des Klassenzimmers an einem Arbeitsplatz in den 
Betrieben und Institutionen ihrer Wahl. Den Abschluss bildet der persönli-
che Praktikumsbericht. Die Kriterien des Arbeitskreises Schule-Wirtschaft 
werden von der ARS seit Jahren erfolgreich umgesetzt. In der 1. Runde 
werden die Sieger/innen der drei Schulzweige schulintern geehrt. Zusätz-
lich werden Urkunden als Sonderpreise für die Gestaltung vergeben. Der 
Förderverein der ARS spendiert als besonderes „Dankeschön“ je einen 
Kinogutschein für die besten drei Plätze der Schulzweige. Hier möchten 
wir uns recht herzlich für die vielfältige und engagierte Unterstützung der 
Unternehmen und Behörden und ihren engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern bedanken, ohne die solche tiefgreifenden Einblicke für die 
Schüler nicht möglich gewesen wären. In der 2. Runde werden die Berich-
te von der Jury des Arbeitskreises Schule-Wirtschaft geprüft und auf einer 
Siegerehrung im Rathaus von Dreieich-Sprendlingen ausgezeichnet.

von links nach rechts
Ursula Güttler (Organisation des Betriebspraktikums) mit Nesibe Celebi/ 8bH (Asklepi-
osklinik Langen), Katharina Woit/ 9aR (Garten Apotheke) und Anna-Lena Stein/ 8aH 
(Firma Schoder), Erika Kulikov/ 9cR (Kita Nordlicht), Tamara Kunz/ 9cR (Dr. H. Bernges, 
Zahnärztin für Kieferchirurgie), Denise Dosch (Wilhelm-Leuschner-Schule), Christopher 
van der Beets/ 9G (Amtsgericht, Langen), Besard Kastrati/ 9cR (Deutsche Flugsiche-
rung, Laura Herth/ 9aG (Stadtbücherei Langen), Lars Werner/ 9dR (Magistrat der Stadt 
Langen), Norbert Köppen (Pädagogischer Leiter).
Nicht auf dem Foto sind Jan Dominik Haller/ 8bH (Steigenberger Hotel, Langen) und 
Kevin Gallus/ 8aH (Landau Elektronik GmbH). 
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Betriebspraktika im Schuljahr 2012/2013

SCHUB:

2 Praxistage in der Woche (mittwochs+ donnerstags) 

9H:

1 Praxistag in der Woche (dienstags) 

10R + 9G:

Betriebspraktikum vom 29.10.-10.11.12

8H + 9R: 

Betriebspraktikum vom 8.04.-27.04.13

Ursula Güttler, Norbert Köppen
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Termine für das Schuljahr 2011/2012

2.7. - 10.8.12 Sommerferien
August Do 09.08.12 9:00 -14:00 Nachprüfungen

Mo. 13.08.12 1.Schultag 
Di. 14.08.12 14:30-15:00 ök. Schulanfangsgottesdienst 

5.Klassen
Di. 14.08.12 16:00-18:00 Jg. 5 Einschulungsfeier Aula ARS
ab Mi. 15.-17.08.12 Jg.5 Kennenlernwoche 
Mi. 15.08.12 Nachtermin Nachprüfung
ab Mo. 20.-31.08.12 Kompetenzfeststellung 9H
Mo. 27.08.12 Jg. 6 F Elternabend
Do. 30.08.12 2. Gesamtkonferenz

September ab Mo. 03.-07.09.12 Klassenfahrt Klassen 6 F und G
Di. 04.09.12 13:30 - 15:00 Schülersprechtag 9H, SchuB, 

10R
ab Mo. 10.-14.09.12 Jg. 5 LRS-Tests
Mo.+Di. 10.+11.09.12 Jg. 9 Klassenelternabend
Mo. 10.09.12 19:30 - 22:00 Jg. 5 Elternabend
Di. 11.09.12 19:30 - 22:00 Jg. 7 Elternabend
Mi. 12.09.12   Jg. 9 Klassenelternabend
Fr. 14.09.12 10R Zentrale Abgabe der Anträge für Hausar-

beit 
Mi.- Fr. 19.-21.9.12   Schulfotograf
Mi. 26.09.12   20:00 - 22:00 SEB Sitzung
Do. 27.09.12 bis 

05.10.12
  Schüleraustausch nach Polen

Oktober Mi. 3.10,.12   - Tag der deutschen Einheit -  
Fr. 12.10.12   9H , SchuB Abgabe der Ptrojektbeschreibung
ab Mo. 29.10.12 bis 

09.11.12
9G und 10R Betriebspraktikum

November ab Mo. 05.-09.11.12 9H, SchuB Durchführungsphase der Projektprüfung
Di. 13.11.12 SchuB Präsentationen im Rahmen der Projektprüfung

Mi. 14.11.12 9H, SchuB Präsentationen im Rahmen der Projektprü-
fung

Do. 15.11.12 9H, SchuB Präsentationen im Rahmen der Projektprü-
fung

Fr. 16.11.12 10R Zentrale Abgabe der Hausarbeiten
Mo. 19.11.12 20:00 bis 21:00 9G, 10R Infoabend weiterführender 

Schulen
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Termine für das Schuljahr 2011/2012

November Mo. 26.11.12 9G, 10R Hospitationstag in benachbarten Oberstufen
Di. 27.11.12 9G, 10R Hospitationstag in benachbarten Oberstufen
Mi. 28.11.12 9G, 10R Hospitationstag in benachbarten Oberstufen

Dezember Do. 06.12.12 8 H/R/G Mathematikwettbewerb
. 
ab Mo. 24.12.12 bis 

12.01.2013
Weihnachtsferien

Bitte den aktuellen Terminplan auf unserer Homepage beachten!

www.ars-langen.de

Englandfahrt nach Brighton
Rückmeldung unserer englischenGastgeber

Dear Mr. Weiss

Just to let you know what a delight it was to host the students and 
teachers of your school.
It is so nice to host people that appricate our efforts in trying to make 
their trip as much of a pleasure to them.(....)
On depature we did not have time to thank your students for being so
good. Please let them know that they are a credit to their school and
their parents.
Hopefully we will see you next year too.

Very best wishes,

Lynn and Colin
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Das KlARSicht-Team

Die Schulzeitung KlARSicht wurde auch in diesem Schuljahr im Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft 
hergestellt. Die Teilnehmer der AG sind die verantwortlichen Redakteure für die halbjährlich erschei-
nende KlARSicht.
Die Schwerpunktthemen für die aktuelle Ausgabe werden derzeit von elf Redakteuren festgelegt und 
erarbeitet.
Weiterhin suchen wir interessierte Schülerinnen und Schüler, die als „freie Mitarbeiter“ mit Text-
beiträgen, Fotos usw. zum Gelingen der Schulzeitung beitragen! Meldet euch! 

F.Splitter und H.Högel (AG Leitung)

1.Reihe von links: Laura Saraji, Nils Näser, Nicholas Grätsch.
2.Reihe von links: Laura Koch, Jasmin Jäckel, Avnihan Cürüksu , Marcel Riedelsperger
3.Reihe von links: Sohrab Omari, Alexandra Werwitzke, Simon Büttner, Joscha Werny


